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^ermann fiingg: Sic Slömerftrage. — ^oljanncâ Jfegertefmer: SSißrafte. 567

©te Homerftrafîe»
Sltan fprid)t im ©otf nod) oft non iï)t,
©er alten brauß' im tiefen SBalbe,
Sie geige fid) nod) bort unb bier,
îlm Jelbmeg unb am Sartm ber tpalbe.

Sic gieïjt berauf unb fteigt fiinaB,
©d roeibet über rfr bie iperbe;
Sin ihrer Seite mancbed ©rab,
So liegt fie brunten in bee ©rbe.

©d führt ob ilfr ba^in ber Steg;
Oer ijSflüger mit bem ffoebgefpamte
©el)t über ibrem ©runb binroeg,
Itnb SBurjeln feblägt auf ibr bie Tanne.

©er "Körner bat fie emfi gebaut,
Unb ibr ben Stubm, bie 1j5flid)t, bie Trauer,
Oer ©räber Urnen anoertraut
Unb feinet STamend ero'ge Oauer.

Unb beut» aué ferner Qeiten Starbt
33emegt ed midb roie nabed SBeben,

©in Cidjtfirabl, mie non felbft, erroad)t,
©in Slugenblick roie ©eifierfeben.

SRir ift, Kohorten fd>reiten bort
©epangert nad) bem ßagermaHe,
©d tönt bed Kriegdtribunen SBort
Kom Turm bee ju ber Tuba SebaDe.

Unb eine Killa glängt am Strom,
SBo Kähne lanben, SHaoen lärmen;
©er Jperr bed ipaufed feufgt nacb Stom,
Starb Tibur unb nacb 23ajäd Thermen.

3rtr ©ruftbapelle brausen mailt,
SItit Trauerfpenben ihrem Sohne
©ad ©rab gu fcbmitcken, bie ©eftalt
©er tiefoerfd)Ieierten STtatrone.

©er Ißrätor naht, oom Kolk umringt;
ßiktoren giebn, behelmte Keiter —
Unb roie ficf> Kilb mit Kilb oerfdflingt,
Um Tag traumroanbelnb febreit' id) meiter.

©a plöfglicb ruft ein ßaut mid) mach,

©in ©rggebröbn auf nahen ©leifen —

3d) fieb' am Kreugroeg; hier burrbbrarb
©en Stömerpfab ber ißfab oon ©ifen.

Unb bonnernb rollt ber SCagengug
Korbet ben alten STteilenfteinen,
SDie Küß bed 3end unb ©eifterflug,
©er ©rbe Kölker gu oereinen.

"Bibrakte.

Hermann Singg.
T*

S3on ^ofjcmneS

©in unenblidj langer fjug bon holperigen
Ddjfengefpannen fdjlängelte fief) im ffrühjabt
58 b. ©hr. burd) toeglofe untoirtlicfje ©ebiele bem
blauen Semanfee entgegen, ©ie SJtänner gu

ffuß, bon fjjunben begleitet, bie grauen unb Kin-
ber auf bie Söagen berpaeft. ©ie trjelbetier, ein

mädjtiged, gallifdjed Kolf, bad bie Sodjebene
gtoifdfen bem Koben- unb bem ©enferfee inne
hatte, toaren im Kegriff, bie beünifdjen ©rünbe
3U betlaffen unb im fianbe ber ©antonen, an ber

SMnbung ber ©aronne, fid) eine neue Seimat
311 fud)en. ^jahrelang toar bie Sludtoanberung
beraten unb borbereitet toorben. ©er einigen
Kämpfe mit ben ©ermanen über bem Schein, bie

ihren trieben ftörten, loar bad heitere unb babet

offenh-ergige Kolf überbtüffig. Sticht nad) Krieg
unb Mnbetgetoinn trachteten bie Selbetier.
Kiel)3ud)t, Sieferbau ' unb tjjjanbel toaren ihre
Sauptbefdfäftigungen.

£(egerteijner.

©er reidjfte ©bie, namend Drgetori.r, bem

ettoa gehntaufenb Knedjte unb fjindbauern ge-
hord)ten, riet ben Sludgug an, bid ed rudjbar
toarb, baß er nad) ber Königdtoürbe ftrebte. Söeil
bie Selbetier feinen Serrfdjer über fid) bulbe-
ten, follte er mit bem Tobe büßen. Ilm ber ge-
feßlidjen ©träfe gu entgehen, gab er fiel) felbft
ben Tob. ©ie alten SJtänner, bie auf einem

frühern Kriegdguge ben gallifd)en ©üben ge-
fe'hen, fpradjen nod) mit Ketounberung bon bem
blauen Simmel unb ber tounberbarèn fruchtbar-
feit bed fianbed, unb toie fie unter bem jungen,
tapfern ©ibifo bie Stömer befiegt unb burd) ein

3od) bon ©gießen gejagt hatten.
Kaum toaren bie ötämrhe marfdjbereit unb

bie Äebendmittel berlaben, fo brannten fie ihre
©örfer unb ©täbte nieber, bamit ed niemanb ge-
lüfte, umgufeljren, unb traten bie unfägtidj lange
unb mühfel'ige Steife an. Stadj ben fforfchungen

Hermann Lingg: Die Römcrstraße. — Johannes Iegerlehner: Bibrakte. S6?

Die Römerstraße.
Man spricht im Dorf noch oft von ihr,
Der alten drauß' im tiefen Walde,
Lie zeige sich noch dort und hier,
Dm Feldweg und am Laum der Halde.

Lie zieht herauf und steigt hinab,
Es weidet über ihr die Herde;
An ihrer Leite manches Grab,
Zo liegt sie drunten in der Erde.

Es führt ob ihr dahin der Lieg;
Der Pflüger mit dem Iochgespanne
Seht über ihrem Grund hinweg,
Und Wurzeln schlägt auf ihr die Tanne.

Der Römer hat sie einst gebaut,
Und ihr den Ruhm, die Pflicht, die Grauer,
Der Gräber Urnen anvertraut
Und seines Ramens ew'ge Dauer.

Und heut, aus ferner Zeiten Nacht
Bewegt es mich wie nahes Wehen,
Ein Lichtstrahl, wie von selbst, erwacht,
Ein Augenblick wie Seistersehen.

Mir ist, Kohorten schreiten dort
Gepanzert nach dem Lagerwalle,
Es tönt des Kriegstribunen Wort
Vom Turm her zu der Tuba Lchalle.

Und eine Villa glänzt am Ltrom,
Wo Kähne landen, Lklaven lärmen;
Der Herr des Hauses seufzt nach Rom,
Nach Tibur und nach Basäs Thermen.

Zur Erufckapelle draußen wallt,
Mit Trauerspenden ihrem Lohne
Das Grab zu schmücken, die Gestalt
Der tiefverschleierten Matrone.

Der Prätor naht, vom Dock umringt;
Lcktoren ziehn, behelmte Reiter —
Und wie sich Bild mit Bild verschlingt,
Am Tag traumwandelnd schreit' ich weiter.

Da plötzlich ruft ein Laut mich wach,
Ein Erzgedröhn aus nahen Gleisen —

Ich steh' am Kreuzweg; hier durchbrach
Den Römerpfad der Pfad von Eisen.

Und donnernd rollt der Wagenzug
Vorbei den alten Meilensteinen,
Wie Blitz des Jeus und Geisterflug,
Der Erde Völker zu vereinen.

Bibrakte.

Hermann Lingg,

Von Johannes

Ein unendlich langer Zug von holperigen
Ochsengespannen schlangelte sich im Frühjahr
Z8 v. Chr. durch iveglose unwirtliche Gebiete dem
blauen Lemansee entgegen. Die Männer zu
Fuß/ von Hunden begleitet, die Frauen und Kin-
der auf die Wagen verpackt. Die Helvetier, ein

mächtiges, gallisches Volk, das die Hochebene
zwischen dem Boden- und dem Genfersee inne
hatte, waren im Begriff, die heimischen Gründe
zu verlassen und im Lande der Santonen, an der

Mündung der Garonne, sich eine neue Heimat
Zu suchen. Jahrelang war die Auswanderung
beraten und vorbereitet worden. Der ewigen
Kämpfe mit den Germanen über dem Rhein, die

ihren Frieden störten, war das heitere und dabei
offenherzige Volk überdtüssig. Nicht nach Krieg
und Ländergewinn trachteten die Helvetier.
Viehzucht, Ackerbau und Handel waren ihre
Hauptbeschäftigungen.

Iegerlehner.

Der reichste Edle, namens Orgetori.r, dem

etwa zehntausend Knechte und Zinsbauern ge-
horchten, riet den Auszug an, bis es ruchbar
ward, daß er nach der Königswürde strebte. Weil
die Helvetier keinen Herrscher über sich dulde-
ten, sollte er mit dem Tode büßen. Um der ge-
setzlichen Strafe zu entgehen, gab er sich selbst
den Tod. Die alten Männer, die auf einem

frühern Kriegszuge den gallischen Süden ge-
sehen, sprachen noch mit Bewunderung von dem
blauen Himmel und der wunderbaren Fruchtbar-
keit des Landes, und wie sie unter dem jungen,
tapfern Diviko die Römer besiegt und durch ein

Joch von Spießen gesagt hatten.
Kaum waren die Stämme marschbereit und

die Lebensmittel verladen, so brannten sie ihre
Dörfer und Städte nieder, damit es niemand ge-
lüfte, umzukehren, und traten die unsäglich lange
und mühselige Reise an. Nach den Forschungen



568 6. .Seu&ergct: 3m Stmpfjitfjeater ju Sinboniffa.

Saudjenfteind unb 23irdjevö foCten bic hetbetier
toegen übetbßlferung audgetoanbert fein unb

3toat nur bie jungen heute mit ©etb unb ihnb.
STtô bie ©piße ber T)ctbetifdf)en Sftannfdjaft

bei ©enf bie Sßone überfdjreiten in otite, gebot
ißnen ber neue römifdje (Statthalter [}utiud©äfar
gebieterifd) halt. ©ad tear ein fd)lauer, eßrgei-
jiger ©otbatenfüßrer, ber eben im ^Begriffe inar,
ganj ©allien bem aufftrebenben Somerreidj
bienftbar 3U madjen. ©en Römern, nicf)t ben

hetbetiern, fottte ber gattifcf)e ©üben 3uteit tner-
ben. QJlit langen Untert)anbtungen t)iett er bie

fjfüßrer ßtn, berfd)an3te inbeffen bad fübticf)e
Sßoneufer unb berbot ißnen fdjtiegtich ben über-
gang.

Sil« bie ioetbetier fid) nadj Horben tnanbten
unb ben tanginierigen ©eg fiber bie [furapäffe
einfdjtugen, um in einer anbern Sidjtung bad

$iet iïjrer Steife 3U erreidjen, raffte ©äfar in
Statten neue Sruppen 3ufammen unb fpornte fie

3U ©etoattmärfdjen an. ©ie Studtoanberer tüd-
ten nur tangfam bortoärtd. ©ie mußten ben Qug-
ocßfen unb ben Steßßerben 311m ©eiben Seit
taffen. Unb too e« forttoäßrenb bergauf unb -ab
geht, traten bei einer Kolonne, bie fiber 3toan3ig
©tunben in bie hänge maß, gar bietertei ©tof-
hingen unb Serfeßrdßinbemtffe ein. ©traßen
toaren feine, ©er Übergang über bie ©aone naßm
ein3ig brei ©od)en in Stnfprudj. ©er Stamm
ber Siguriner blieb 3ur ©icßerung at« Sadjßut
bie«feit« bed fluffed 3urucf. ©äfar ftfirste fid)
auf bie ©djar, rieb fie auf, feßte feine friegd-

getooßnten ©olbaten in einem Sag and anbere
Ufer unb blieb ben #elbetiern bicfjt an ben

Herfen.
Sei Sibrafte, untoeit Slutun, entfcßieb ficß bie

in bie Sadjt hinein bauernbe Sdjtadjt sugunften
bed überlegenen ©ötbnerßeered.

©er Seft bed ßelbetifdjen 2tud3uged, ber mit
ben grauen unb JÜnbern nodj runb 100 000
höpfe betrug, trat einen georbneten Süd3ug an
unb feßrte in bie berlaffene heimat 3urficf. ©d
toar ein fjarted hod, bem fid) bad gebeugte Sotf
ergeben mußte. Son nun an fottten bie Unter-
toorfenen in ihren alten ©eibegrünben bad

Sßmerreidj im Horben gegen bie ©infätte ber
©ermanen fdfüßen.

©afar toar nicht nur ein ßerborragenber Srup-
penfüßrer, fonbern audj ein getoanbter ©cßrift-
ftetler. Ön einem tateinifchen Seridjt fdjitberte
er feine ©roberungdjfige in ©allien unb im Se-
fonbern ben Studjug ber helbetier unb ben

üampf bei Sibrafte, toobei er bie gaßl feiner
ffeinbe geßßrig überfdjäßte unb ben ©ang ber

©reigniffe 3U feinen ©unften entftellte, um fid)
unb feine ©rfotge groß unb betounberndtoert in
ein fcßarfed hießt 3U feßen.

3m [faßt barauf unterjochte er aud) bie Söt-
fer im ©atttd. ©eine Sadßfotger in Som befieg-
ten bie übrigen feltifcßen Stämme norbtoärtdber
©pen, fo baß ffinfseßn [faßte nadj ber ©eburt
©ßrifti bie gefamte ßeutige ©djtoeis bem romi-
fcßen Speiche tributpfttdjtig toarb.

3m îtmpïjttïjeater 31t "Btnbontfja.
S3on 6. Seuberget.

atbermatd brei Stoße ber Suba! ©er Oftein-
gang bed Slmpßitßeaterd geßt auf, unb tangfam
trottet ein Sär, fcßtoarßßaarig, Pon gebrungener
©eftatt, auf bie fonnenbefdjienene Strena. ©r
fcßfittett ben J^opf unb brummt untoirfd), atd ob

bie braufenbe 9ftenfdßenmenge unb bie btenbenbe
Sonne ißm unbeßagtidj toären. ©ie gunft
Särenjäger bon Suricum ßat ben ungefügen
©efetten nacß Sinboniffa geliefert, bamit er ba
bie j?raft feiner ^ranfen jeige.

Som ©efteingang ßer aber famen in großen
Sprüngen unb mit tautem ©ebett 3toei britan-
nifcße hunbe, nicht feßr groß, aber bon mäcßti-
gen häufen unb fureßtbarem ©ebiß. hinter ißnen
erfdjien an ber Pforte ißt [jfüßrer, ein Sritanne,
unb rief ißnen ermunternb 3U. ©ann ging er 3U-
rücf. ©ie 3toei hunbe aber ftürjten füßn auf ben

Sären 3u; bocß ßüteten fie fid), ißm bor bie Sor-
bertaßen 3U fommen. Sietmeßr umfreiften fie ißn
beßenbe, ißn bon ber Seite 3U faffen. [feßt
fprang eined ber prächtigen Siere bem Sären
auf ben Sücfen, um ißm ben Saden 3U 3erftei-
fd)en. ©a toaste fid) bad plumpe Sier, um ben

f^einb 3U erbrüden. Stber unterbeffen fprang ber

ßtoeite hunb bem Sären an bie i^eßte unb burcß-
biß fie ißm; im Sobedfampf umfcßta'ng ber Sär
ben IJeinb mit ben Saßen unb ertoürgte ißn fter-
benb. ©er erfte hunb aber, ber fidj todgeriffen,
fprang auf ben befiegten ©egner unb ßeutte
jämmertidj um ben toten i?ameraben. ©in fcßrit-
ter ?ßfiff bed ©ärterd rief bad ßerrtidje Sier 3U-
rüd, bem bad Sotf Seifalt ßurief unb juftatfdjte.
Safdj entfernten ©haben bie ßtoei toten Siere,
fie mit eifernen hafen fortfdjleppenb.

568 S. Hcubergcr: Im Amphitheater zu Vindonissa.

Nauchensteins und Birchers sollen die Helvetier
wegen Übervölkerung ausgewandert sein und

zwar nur die jungen Leute mit Weib und Kind.
Als die Spitze der helvetischen Mannschaft

bei Genf die Rhone überschreiten wollte, gebot
ihnen der neue römische Statthalter Julius Cäsar
gebieterisch Halt. Das war ein schlauer, ehrgei-
Ziger Soldatenführer, der eben im Begriffe war,
ganz Gallien dem aufstrebenden Nomerreich
dienstbar zu machen. Den Römern, nicht den

Helvetiern, sollte der gallische Süden zuteil wer-
den. Mit langen Unterhandlungen hielt er die

Führer hin, verschanzte indessen das südliche

Nhoneufer und verbot ihnen schließlich den Über-

gang.
Als die Helvetier sich nach Norden wandten

und den langwierigen Weg über die Iurapässe
einschlugen, um in einer andern Richtung das

Ziel ihrer Reise zu erreichen, raffte Cäsar in
Italien neue Truppen zusammen und spornte sie

zu Gewaltmärschen an. Die Auswanderer rück-
ten nur langsam vorwärts. Sie mußten den Zug-
ochsen und den Viehherden zum Weiden Zeit
lassen. Und wo es fortwährend bergauf und -ab
geht, traten bei einer Kolonne, die über zwanzig
Stunden in die Länge maß, gar vielerlei Stok-
kungen und Verkehrshindernisse ein. Straßen
waren keine. Der Übergang über die Saone nahm
einzig drei Wochen in Anspruch. Der Stamm
der Tiguriner blieb zur Sicherung als Nachhut
diesseits des Flusses zurück. Cäsar stürzte sich

auf die Schar, rieb sie auf, setzte seine kriegs-

gewohnten Soldaten in einem Tag ans andere
Ufer und blieb den Helvetiern dicht an den

Fersen.
Bei Bibrakte, unweit Autun, entschied sich die

in die Nacht hinein dauernde Schlacht zugunsten
des überlegenen Söldnerheeres.

Der Nest des helvetischen Auszuges, der mit
den Frauen und Kindern noch rund 100 000
Köpfe betrug, trat einen geordneten Rückzug an
und kehrte in die verlassene Heimat zurück. Es
war ein hartes Los, dem sich das gebeugte Volk
ergeben mußte. Von nun an sollten die Unter-
worfenen in ihren alten Weidegründen das
Nömerreich im Norden gegen die Einfälle der
Germanen schützen.

Cäsar war nicht nur ein hervorragender Trup-
penführer, sondern auch ein gewandter Schrift-
steller. In einem lateinischen Bericht schilderte
er seine Eroberungszüge in Gallien und im Be-
sondern den Auszug der Helvetier und den

Kampf bei Bibrakte, wobei er die Zahl seiner
Feinde gehörig überschätzte und den Gang der

Ereignisse zu seinen Gunsten entstellte, um sich

und seine Erfolge groß und bewundernswert in
ein scharfes Licht zu setzen.

Im Jahr darauf unterjochte er auch die Völ-
ker im Wallis. Seine Nachfolger in Rom besieg-
ten die übrigen keltischen Stämme nordwärts der

Alpen, so daß fünfzehn Jahre nach der Geburt
Christi die gesamte heutige Schweiz dem römi-
schen Reiche tributpflichtig ward.

Im Amphitheater zu Vindonissa.
Von S. Heuberger.

Abermals drei Stöße der Tuba! Der Ostein-
gang des Amphitheaters geht auf, und langsam
trottet ein Bär, schwarzhaarig, von gedrungener
Gestalt, auf die sonnenbeschienene Arena. Er
schüttelt den Kopf und brummt unwirsch, als ob

die brausende Menschenmenge und die blendende
Sonne ihm unbehaglich wären. Die Zunft der

Bärenjäger von Turicum hat den ungefügen
Gesellen nach Vindonissa geliefert, damit er da
die Kraft seiner Pranken zeige.

Vom Westeingang her aber kamen in großen
Sprüngen und mit lautem Gebell zwei britan-
nische Hunde, nicht sehr groß, aber von mächti-
gen Läufen und furchtbarem Gebiß. Hinter ihnen
erschien an der Pforte ihr Führer, ein Britanne,
und rief ihnen ermunternd zu. Dann ging er zu-
rück. Die zwei Hunde aber stürzten kühn auf den

Bären zu) doch hüteten sie sich, ihm vor die Vor-
dertatzen zu kommen. Vielmehr umkreisten sie ihn
behende, ihn von der Seite zu fassen. Fetzt
sprang eines der prächtigen Tiere dem Bären
auf den Rücken, um ihm den Nacken zu zerflei-
schen. Da wälzte sich das plumpe Tier, um den

Feind zu erdrücken. Aber unterdessen sprang der

zweite Hund dem Bären an die Kehle und durch-
biß sie ihm) im Todeskampf umschlang der Bär
den Feind mit den Tatzen und erwürgte ihn ster-
bend. Der erste Hund aber, der sich losgerissen,
sprang auf den besiegten Gegner und heulte
jämmerlich um den toten Kameraden. Ein schril-
ler Pfiff des Wärters rief das herrliche Tier zu-
rück, dem das Volk Beifall zurief und zuklatschte.
Nasch entfernten Sklaven die zwei toten Tiere,
sie mit eisernen Haken fortschleppend.
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